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tenftein, wenn er ſchon vor 42 Jahren beſtimmte, 
daß auf die Befugniß, in den klaſſiſchen Sprachen 
auf den oberen Klaſſen zu unterrichten, kein Candidat 
Auſpruch habe, „der nicht fo viel Kenntniß der deut⸗ 
ſchen Sprache und Literatur und nicht ſo viel 
wiſſenſchaftliche Bildung beſitzt, daß er in 
eder Klaſſe, ſelbſt der höchſten, mit Nutzen in der 
deutſchen Sprache zu unterrichten vermag.“ Aber 
nach dem Wieſe'ſchen Reglement braucht ein Lehrer 
ver klaſſiſchen Sprad en nicht einmal in der Gram⸗ 
matik der eigenen Mutterſprache mehr zu verſtehen, 
als jeder andere deutſche Menſch, der zufrieden iſt, 
wenn er nur einen Brief ohne grammatiſche und 
orthographiſche Fehler zu ſchreiben gelernt hat. 
Eben fo wenig braucht der Lehrer des Franzöſiſchen 
von deutſcher Grammatik zu wiſſen, während ande⸗ 
rerſeits auch kein Lehrer außer ihm irgend etwas 
von franzöſiſcher Grammatik gelerut zu haben braucht, 
was nicht gerade zum nothdürftigſten Berfichen 
franzöſiſcher Sätze vollkommen unentbehrlich iſt. 
Von allen anderen Lehrern, auch von den Altphilo⸗ 
gen, wird nur verlangt, daß fie „einen leichteren 
franzöſiſchen Schriftſteller zu überfegen im Stande 
ſein“ müſſen. Wenn jedoch von den Hiſtorikern 
noch ganz beſonders gefordert wird, daß ſie auch die 
„fränzöſiſchen Geſchichtſchreiber in ihrer Sprache 
leſen önnen“ müſſen, fo werden die letzteren wohl 
zu den ſchwereren Schriftſtellern gerechnet werden. 
Im Gegenſatz zu den Wieſe' ſchen ſchreibt nun das 
Altenſtein'ſche Reglement vor: „Im Franzöſi⸗ 
ſchen iſt von einem Jeden, wenn er auch nicht in 
dieſer Sprache unterrichten will, Kenntniß der Gram⸗ 
matik und die Fertigkeit zu verlangen, einen Dichter 
oder Proſaiſten mit Geläufigkeit zu überſetzen.“ 
Noch überraſchender freilich, wenn auch 
teineswegs ſchlimmer, iſt die Geringfügigkeit 
ver Auforderungen, welche das Reglement an 
die allgemeine Bildung der Nichtphilologen 
in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache 
flellt. Man hätte nämlich meinen ſollen, daß von 
den Lehrern an einer Schule, deren weit hervor⸗ 
ragendes Bildungsmittel die alten Sprachen ſeit 1856 
noch in höherem Maße geworden find, als ſie es 
früher ſchon waren, nun auch verlangt werden würde, 2 
daß jeder von ihnen im Stande fei, jeden bebeuten- 
den, wenn auch ſchwierigen lateiniſchen und eben fo 
jeden wichtigen griechiſchen Schriftſteller in d ; 


Es ift ſelbſtverſtändlich, daß Hr. Wieſe auch 
unter dem Miniſterium Mühler keine Beranlaffung 
fand, dem geradezu ſchreienden Uebel zu ſteuern. Im 
Gegentheil, er beförderte die Beſchränkung der 
künftigen Lehrer auf bloße Fachſtudien weiter dadurch, 
daß er, faſt 11 Jahre nach der Reglementirung der 
Gymmaſiten, in dem neuen Reglement vom 12. De⸗ 
cember 1866 „für die Prüfungen der Candidaten 
des höhern Schulamts“ die Anforderungen an die 
allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung derſelben noch 
weſentlich, ſelbſt im Vergleich mit der ſchon allzu 
milde gewordenen Praxis der prüfenden und au⸗ 
ſtellenden Behörden, herabfegte. Seinen Standpunkt 
und feine Tendenzen bezeichnete er am angenfälligſten 
damit, daß er aus dem Altenſtein'ſchen Reglement 
von 1831 geradezu die Stelle wegſtrich, in welcher 
es hieß, daß dieſenigen Candidaten, welche in der 
Mathematik und den Naturwiſſenſchaften gar keinen 
Unterricht ertheilen wollten, gleichwohl doch einige 
Kenntniß derſelben nachweiſen müßten, welche nöthig 
iſt, „um den Zuſammenhang des mathematiſchen und 
naturwiſſenſchaftlichen Studiums mit der Ge⸗ 
ſammtbil dung des Menſchen und das Ver⸗ 
hältniß dieſer Wiſſenſchaften zu anderen Lehr⸗ 
geg enſtänden einzusehen und richtig zu würdigen.“ 
Zu bemerken iſt dabei noch, daß feit 1856 die Can⸗ 
didaten während ihrer Gymmaſtalzeit zwar noch Ge⸗ 
legenheit gehabt haben, eine ziemlich aus⸗ 
reichende Keuntniß der Mathematik zu erwer⸗ 
ben, daz aber durch die damaligen Reglements 
ihnen Gelegenheit und Antrieb entzogen iſt, in den 
Naturwiſſenſchaften auf dem Gymnaſtum auch nur 
fo viel zu lernen, als in jeder Mittelſchule gelehrt 
werden ſoll. Ju der Philoſophie und in der Päda⸗ 
gogik, alſo in Wiſſenſchaften, die erſt auf der Uni- 
verſität gelehrt werden, find die Altenſteig'ſchen 
Beſtimmungen allerdings im Weſentlichen beibehalten. 
Dagegen find die Anforderungen an die allgemeine 
Bildung in ben übrigen Lehrgegenſtänden noch 
unter das Maß deſſen herabgeſetzt, was 
letzt noch bei den Gymnaſial⸗Abiturienten 
theils vorausgeſetzt, theils ausdrücklich 
verlangt wird 


1000⸗Dollars⸗Bonds von No. 36,001 bis 41,000. 
— Die Börſe bleibt morgen der Wahlen wegen 
geſchloſſen. — Zehn Speculanten in Eifenbahnactien 
find fallit geworden. { 

— 4. Nov. Eine größere Anzahl von amerika» 
niſchen Eiſenbahngeſellſchaften — angeblich 10 — 
hat ihre am 1. November fällig geweſenen Coupons 
nicht einzulöſen vermocht. Das Actieucapital dieſer 
ſämmtlichen Geſellſchaften beträgt etwa 30 Mill. 
Dollars. Unter ihnen befinden ſich folgende: Kanſas, 
St. Louie, Lawrence und Deventer, welche von der 
= 900 2 Be Pacifiebahn garantirt find, 5 die 
winne zu u t 105 ahn. 

. 6610 1783 8541 8673 3 5 eng 5 75 ii Caleut e n Berich⸗ 
11,435 13,955 21,970 ‚28,071 22, „ "or ten find die Ernteausſichten für mehrere der durch 


43,814 45,928 48857 49.989 51,997 54,721 55,30 Hungersnoth bedrohten Diſtriete günſtiger geworden, 
— Die Negeneratian des höheren Lehrſtandes. 
II 
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32,511 33,063 35.002 38,092 38,455 40,024 40,051 
41.525 42,4% 43,183 43,282 43.253 46,218 47,109 
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2 Aus Weſtpreußen, 4. Nov. 
Das aus ſtaatlichen Einrichtungen entſpringende 
1 für die Heranbildung eines ſeinem 
erufe nach allen Richtungen hin genügenden höhe: 


79. 93,498 

77 Gewinne zu 200 Th 0 
\ 3896 4469 5651 8195 12.805 13.535 14,836 15,078 
17,918 20,26, 21,704 24,626 24,981 2.709 29,877 
| 30,254 31,008 32,698 32,755 33,105 33,449 34,117 
5 46 37,848 25 38,264 39,713 40,882 41,178 


67.665 68,458 68,713 69,471 72 245 73,647 74.28 
74,803 75,358 76,035 77,423 77,659 78,700 80,439 
82,266 82,587 64,346 86,974 87,77 

88,370 90,380 91,642 und 93,801. 
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Teleyr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Mittags. 

Berlin, 5. Nov. Die 412 bis jetzt bekann⸗ 
ten Wahlen zerfallen in 128 ausgeſprochen Na- 
tional-Liberale, 49 Liberale, die meiſt den Vorigen 

zurechnen find, 57 Fortſchrittliche, 86 Ultramon⸗ 
laue, 39 Freiconjerbative, 20 Alkeonſervative, 12 
Neukonſervative, 17 Polen, 2 Dänen und 2 Par ⸗ 
tienlariten. Miniſter Falk if ſechs Mal, Lasker 
und Löwe find zweifach, von den Miniftern find 
noch 3 — Delbrück und Achenbach aan: 
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Sie ſollen, heißt es darin, auch mit dieſen jo weit lement nur, 
„daß ſie einen leichteren lateiniſchen Text zu über⸗ 


bekannt fein, „um ihr Verhältniß zu den Übrigen ſi 
Lehrgegenſtänden und ihre relative Wichtigkeit richtig 
würdigen und auf die Geſammtbilbung der 
Schüler wohlthätig einwirken zu können.“ 
Indeß kounten in der Praxis weder die prüfenden 
noch die anſtellenden Behörden dieſe Beſtimmungen 
mit derſelben Strenge aufrecht erhalten, mit der fie 
nicht umhin konnten, in Betreff der Fachkeuntniſſe zu 
verfahren. Es wären allzu viele Zurückweiſungen 
oder doch Nachprüfungen nöthig geworden. Ferner 
mußte man mit einem um ſo geringeren Maße allge⸗ 
meiner Bildung bei den Examinanden ſich zufrieven 
geben, als die Zahl der Candidaten des höheren 
Schulamtes auch nicht entfernt in demſelben Maße 
ſtieg, wie die Zahl der neu geſchaffenen höheren 
Schulen und ber neu creirten Lehrerſtellen. Ja, 
man mußte in ſeinen Anforderungen noch tiefer hin⸗ 
abſteigen, als die Wirkungen jener Wieſe'ſchen 
Reglements für den Unterricht und vie Abiturienten⸗ 
prüfungen an den Gymnaſien vom 7. und 12. Januar 
1856 ſich bald darin zeigten, daß auch die künftigen 
Schulamtscandidaten mit einem geringeren Maße 
allgemeiner Schulbildung, als bisher, von dem 
Gymnaſium zur Univerſität übergingen. 


5 Sar t: ourcet erklärt darauf, die Unterſuchung 
egen Sto 

Reautragen zu wollen. 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Bern, 4. Nov. Der Nationalrath hat heute 

die Artilel 1— 18 des Reviſionsentwurfs zmit gerin⸗ 
en Aenderungen angenommen. Bei Art. 4 (Gleich⸗ 
beit vor dem Gefege) wurde beſchloſſen, daß die 
Adelstitel aus den öffentlichen Acten ausgeſchloſſen 
werden follen. Art. 18 (über die allgemeine Wehr⸗ 
Wi ſetzt feſt, daß die Waſſe in den Händen des 


ehrmannes bleiben fol. > 

Newyork, 3. Nov. Der Betrag ſämmtlicher 
im — c. fälligen Zinſen auf die geſammten 
amerikanischen Bonds beläuft ſich auf 30 Millionen 
Dollars. Von den %ı0 Bonds find nach Bekannt- 
machung des Schatzſecretärs zur Amortiſtrung ein⸗ 
berufen: 1) von 50-Dollars⸗Bonds die Nummern 
10,201 bis 10,600, 2) von 100⸗Dollars⸗Bonds die 
Nummern 30,751 bis 34,000, 3) von 500⸗Dollars⸗ 
Bonds die Nummern 15,801 bis 17,600, 4) von 


Lehrern der neueren Sprachen verlangt, von den 
Theologen aber, daß ſie das Neue Teſtament und 
von den Hiſtorikern, daß fie außer den lateiniſchen 
auch die griechiſchen Geſchichtsſchreiber in der Ur⸗ 
ſprache zu leſen verſtehen. 5 
Man nehme hinzu, daß ſelbſt dieſes ſo geringe 
Maß allgemeiner wiſſenſchaftlicher Bildung als un⸗ 
erläßliche Bedingung ſogar nur denjenigen Cau⸗ 
didaten geſtellt wird, welche Anſpruch auf ein 
Zeugniß erſten Grades erheben. Wer dagegen mit 
einem Zeugniſſe zweiten oder dritten Grabes, d. h. 
mit der Anſtellungsfähigkeit nur für die mittleren 
und unteren oder bloß für die unteren Klaſſen ſich 
begnügen will, der kann ein ſolches Zeugniß auch 
ohne „genügende allgemeine Bildung“ erhalten. 
Damit iſt unſere Kritik zu Ende. Wir fragen 
herzlich wenig nach den Perſonen, welche die Aus⸗ 
arbeitung und Verkündigung eines ſolchen Regle⸗ 
PPP 


Keunntniß der deutſchen Elementar- 


—. vc , er A TAT 
auf ſymphoniſchem Geblete gab er Hochbedeutendes 
in der Sinfonie: „die Weihe der Töne“; durch 
zahlreiche Streichquartette cultivirte er die Kammer⸗ 
mufit. Eben fo fruchtbar war er für die Oper. 
Seinem größten Werke, dem 1814 componirten „Faust“, 
folgten ſpäter die Opern „Zemire und Azor“, 
„Jeſſonda,“ „der Berggeiſt,“ „Pietro von Abano,“ 
„der Alchymiſt“, zuletzt „die Kreuzfahrer“. Die bei⸗ 
den erſtgenannten Opern ſind die vollendetſten. 
Wenn im „Faust“ ein reiches Gemüthsleben, eine 
tiefe deutſchphantaſtiſche Naturauſchauung (3. B. ien 
Hexeuchor) herrliche Blüthen treibt und eine treff⸗ 
liche feſte Charakterzeichnung den Meiſter erſten 
Ranges bezeichnet, ſo zeichnet ſich „Jeſſonda“ durch 
eine noch größere Glätte der Form aus und durch 
eine Fülle edler, innig empfundener Melodien, welche 
die nur zu breit ausgeführten lyriſchen Momente 
der Gehe'ſchen Dichtung in einer dem Gemüth über⸗ 
aus ſympathiſchen Weiſe beleuchten. Vom Anfange 
bis zum Ende der Oper trägt die Mufil ein durch⸗ 
weg edles Gepräge, es it nicht ein trivialer Tact 
darin oder eine Stelle, die um des lieben Effectes 
willen über das richtige Maß des Ausdrucks, wie 
ihn die Dichtung und der Charakter der darin vor⸗ 
geführten Perſonen erfordert, hinausginge. 

Meiſter Spohr hält ſich in welſer Beſchränkung 
fireng an die Sache und da er der Muſik niemals 
Zwang anthut, fo bleibt fie immer rein und ſchön, 
ohne der mit Meiſterhand ausgeführten Charakleriſtik 
zu entbehren. Nur trägt dieſe Charakteristik entſchieden 
Faſt auf allen Gebieten der Tonkunſt zeichnete Ai ein Spohr'ſches Gepräge an ſich, und hierin liegt die 
Sp hr als einer der größten Meiſter aus. it] Schwäche des Meifters. Seine Subiectivität, ſein indi⸗ 
feinen. Violinconcerten begründete er eine eigene viduelles Weſen, ſeine weiche, elegiſche Stimmung iſt 
Schule und noch heute zieren ſie das Programm ſtets überwiegend und gießt eine gewiſſe Monotonie 
aller Birtuofen, die ſich durch ſchönen Geſang auf über feine Geſtalten aus. Den Hintergrund bei 
ihrem Juſtrumente auszeichnen. Das Oratorium feinen muſikaliſchen Schöpfungen bildet vorwiegend 
bereicherte er durch Werke, wie „die letzten Dinge, ſeine Persönlichkeit, von dieſer vermag er nicht los⸗ 
„des Heilands legte Stunden“, „der Fall Babylons“; zukommen; er zeichnet nicht die wirkliche Welt, er 


Stadt ⸗Theater. 
| Die Direction unſeres Stadttheaters hat ſich 
| ein neues Verdienſt erworben durch Wiedereinfüh⸗ 
rung von L. Spohr's „Jeſſonda“, einer Oper, 
die hier der Vergeſſenheit entgegen zu ſchlummern 
0 ſchien — nach Gense's Directionsperiode iſt das 
| Werk, wenn die Erinnerung den Referenten nicht 
| täuſcht, nicht zur Aufführung gelangt —, und dieſes 
1 Schickſal doch wahrlich nicht verdient, wenn man an 
d die Würde und Schönheit der Muſik den gebühren- 
a den Maßſtab legt. Wohl find es andere Ziele, 
0 welche die moderne Oper verfolgt, und wer wollte 
| den glänzenden Fortſchritt verkennen, den das mu 
10 
t 
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aus geſprochene de e Manier, dieſe weichen 
Tinten, welche ſeine 

haftes Dämmerlicht einhüllen, machen ſich auch in 
„Jeſſonda“ bemerkbar und verhindern zum Theil 
eine kräftige dramatiſche Färbung. Uebrigens ifi 
die Oper an Schönheiten fo reich, daß man faſt 
leder einzelnen Nummer mit Auszeichnung Erwäh⸗ 
aung thun möchte; zumal im zweiten Acte, dem 
Höhepunkt des Werkes, reiht ſich Perle an Perle 
von geſangreichen, innig und tief empfun⸗ 
denen Muſikſtücken. Wie charakteriſtiſch und 
ſchön in ihren Gegenſätzen find die Motive 
zu Triſtan's Arie: „des Krieges Luſt er⸗ 
geben“, welche edle Mäunlichkeit ſpiegelt ſich in 
dieſen dem Kriegerruhme, wie der Liebe geweihten 
Klängen ab! Das Blumenduett zwiſchen Jeſſonda 
und Amazili athmet den ſüßen Duft holder Weib⸗ 
lichleit in fanft berauſchenden Tönen, während das 
berühmte größere Duo: „Schönes Mädchen, kaunſt 
mich haſſen?“ in warmen Pulsſchlägen die ſeligen 
Empfindungen zweier liebenden Herzen ausſtrömt. 
Sehr bedeutend iſt auch das Finale deſſelben Actes, mit 
der ausbrechenden Leidenſchaft Jeſſondas bei der Be⸗ 
gegnung des Geliebten, mit dem einſchneidenden: „Ich 
will leben!“ bei der drohenden Todesgefahr. Die 
zweite Arie der Jeſſonda iſt ein ſehr wirkungsvolles, 
aber ſchwieriges Muſtkſtück, deren Verzierungen 
etwas an Spohr'ſche Violinpaſſagen erinnern. Das 
letzte Finale mit dem prächtigen „Auf und laßt die 
Fahnen fliegen!“ ſchließt die ſchöne Oper, deren 
ſchwungvolle und harmoniereiche Chöre ihr gleich⸗ 
falls zur Zierde gereichen, würdig ab. 

Hoffentlich wird Spohr's „Jeſſonda“ daſſelbe Glück 
beim Publikum machen, wie Marſchner's „Heiling“ 
und dadurch die Mühe des Einſtudirens belohnt 
werden. Der Erfolg der erſten Vorſtellung war ent⸗ 
ſchieden glücklich. Man merkte es den Sängern aber 


fähigkeit einen weiten Spielraum. Wie zeigte ſich 
trefflich einſtudirt, auch in den Reecitativen, bie 
ſicher und verſtändnißvoll zum Vortrage kamen. 
Ganz beſonders brachte die Sängerin die leiden⸗ 
ſchaftlichen Momente der Rolle zur vollen 
Geltung, z. B. in dem zweiten Finale, in 
der letzten Arie und in Anderen, während in 
dem Blumenduett die ſo klangvolle Stimme 
zu weicherer Farbengebung gemildert werden 
könnte. Die Amazili fang Frau v. Rig éno 
mit jener bewährten Sicherheit, welche es geſtattet, 
ihr ohne Gefahr Rollen der verſchiedenartigſten 
Gattung zu übertragen, auch wenn natürliche Gründe 
gegen die Uebernahme mancher jugendlichen Mädchen⸗ 
geſtalten ſprechen möchten. Beide Duette brachte Fr. 
d. R. muſikaliſch tüchtig zur Geltung, ganz beſonders 
trug das mit Nadori (Hr. Brunner), von beiden 
Seiten mit Hingebung geſungen, einen recht erwärmen ⸗ 
den Zug an ſich, der denn auch nicht verfehlte, im 
Bunde mit der Schönheit der Compoſition die 
5 — lebhaft anzuregen. Den Triſtan kann Herr 
lomme zu ſeinen 2 Partien zählen; zumal in 
dem Hauptſtücke, der electriſtrenden Arie, gewann er 
ſeiner Stimme und dem Vortrage die Gegenſätze 
kräftiger, feuriger Männlichkeit und zarter Liebes⸗ 
empfindung mit fo überzeugender Wahrheit ab, daß der 
lauteſte Beifall nicht ausbleiben konnte. Für den Dan⸗ 
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ſilaliſche Drama mit geſteigerten Effcetmitteln in 
neuerer Zeit gemacht hal, wer könnte ſich der aufre⸗ 
genden Wirkung einer Meverbeer'ſchen Oper, oder 
nach einer andern Nichtung hin dem feenifchen, die 
0 Sinne beſtrickenden Pomp des Wagner'ſchen Kuaſt⸗ 
werkes der Zukunft verſchliezen, — aber die reine, 
ideale mufilaliſche Schönheit, wie fie in den klaſſt⸗ 
6 ſchen Tonwerken (und zu dieſen darf man in gewiſ⸗ 
5 ſem Sinne auch Spohrs „Jeſſenda“ rechnen) dem Mu · 
ſitfreunde in fo erfriſchender und erquickender Weiſe 
entgegenweht, iſt in dem Beſtreben, mit einem ge⸗ 
waltigen Apparate materieller Mittel zu wirken, 

immer mehr verloren gegangen und man darf fl 
kaum darüber wundern, wenn dem durch den neueren 
Opernſiyl verwöhnten Hörer das Berſtändniß für 
die vergleichungsweiſe einfache und maßvolle Muſe 
eines älteren Tonmeiſters abhanden gekemmen ift. 


ments verantaßt haken. Aber der Bei, aus dem daates, fo werden auch untere Vertreter um des 
daſſelbe hervorgegangen if 
a mag, der bie „Umkehr der Wiifenfhaft”;guten, practiſchen freifinnigen Geſetzgebung 
veriang? und diam jede höhere allgemeine willen ſich eng zuſammenſchließen und endlich 
Wiſſ uſchaftliche Bildung aus der Welt verbannen, die politiſche Kinderkraukheit der hundertfach 
die Lehrer der Jugend aber zu bloßen Fachmenſchen ſchattirten Parteichen und Fractiduchen überſtan⸗ 
degrodiren z öchte. Jetzt iſt unſere Um ſerrichtsder⸗ den haben. Sieht die Regierung eine verſtärkte, 
wadung glücklicher Weiſe von einem andern Geiſle compacte freiſinnige Malorität im Abgeordneten⸗ 
beieeli. Von uhr dürfen wir daber auch erwarten, hauſe, fo wird ſie ſich gern auf dieſelbe ſtützen. 
daß fie die Mittel ſuchen und finden wird, um die Und damit kann die legislatoriſche Thätigkeit der 
unſeren höheren Schulen fo argliſtig eingeimpfte nächſten drei Jahre für das Land von großem Segen 
Krankheit wieder zu heilen. werden. 

Nach unſerer Ueberzeugung iſt aber das nächſte Oeſterreich beginnt die ſein ge unter weniger 
Mittel, das ergriffen werden muß, der Erlaß einer 
neuen Anordnung über die Prüfung und Auſtellung folgt der entſprechende Katzenſammer angeſichts des 
der Lehrer au den Höheren Schuler. Man möge, enormen Defisite, welches den Steuerzahlern ein 
wie für die Jueiſten und die Theologen, fo auch Opfer von 15 bis 17 Millionen aufbürden dürfte 


f 


das erwartete. Es beweift, daß die ungeheure Mehr, 
zahl des Volkes für die Staatsidee, für Ausbildung 
und Entwickelung der Inſtitutionen, welche Preußen 
ſtark, tüchtig, fähig zur Löſung feiner großen Auf⸗ 
gaben machen, eingetreten iſt. Die Einſicht, daß dies 
nur durch freiſinnige, moderne Geſetze geſchehen 
kann, theilt heute die Regierung, theilen alle Poli⸗ 
tiler bis weit in die Reihen der Conſervativen hin⸗ 
ein mit unſeren ſpezielleren Geſinnungsgenoſſen. 
In dieſem Sinne ſind die geſtrigen Wahlen vor⸗ 
wiegend als regierungsfreundliche zu charakteriſtren 
und deſſen freuen wir uns. Denn ie mehr der Ges 
genſatz zwiſchen Regierung und Volksvertretung 
ſchwindet, je vollſtändiger das gegmjeitige Miß⸗ 
trauen aufhört, deko gedelhlicher wird die gemeia⸗ 
ſame Arbeit werden. In dieſer Voraus ſetzung hat 
das Volt ſeine Stimme abgegeben. Abgeſtoßen 
ſind alle Extreme, alle ſtaats feindlichen, einen ge⸗ 
ſunden geſetzgeberiſchen Fortſchrit hindernden 
Elemente. Die Hochconſervativen Hinterpom⸗ 
meras, Denzin und Gottberg, die alten Feupal⸗ 
vertreter unſerer Vendse haben freiſiunigen Staats⸗ 
männern Platz machen müſſen, die Polen, die 
in ausgeſprochener Feindſchaft den Staat be: 
kämpfen und ſich zu dieſem Zwecke mit den Röm⸗ 
lingen verbinden, haben einen großen Theil ihrer 
alten Site eingebüßt, die herrenhäusleriſchen 
Grafen des Mohrunger Kreiſes haben derjenigen 
Partei wieder den Sieg laſſen müſſen, die zuerſt 
von dort Forckenbeck ins Parlament geſandt hat, 
Nur wo die römiſche Kirche noch ungebrochene Macht 
über die Menſchen beſitzt und dort wo erbittecte ſch 
Parteiwuth jede Vereinbarung mit Geſinnungsver⸗ 
wandten ablehnte, müſſen wir Niederlagen verzeich⸗ 
nen. Im Ganzen iſt der Sieg ein großer, allge» 
meiner. Auch die Agitation für Vertretung einzelner 
Berufsintereſſen im Landtage hat die Wählerſchaft 
als eine ſtaatsfeindliche gebrandmarkt, die landräth⸗ 
lichen Streber, die trotz aller nach Oben gerichteten 
Loyalitätsphraſen durch maskirte Angriffe auf Kreis: 
ordnung und Steuergeſetze um die Wahlſtimmen der 
Grundbeſitzer warben, find geſchlagen, wie jene Wühler 
ſelbſt, dieffih vermaßen, mit Hilfe des gläubigen 
Landvolkes eine Gutsbeſitzerpartei bilden zu können. 
Wie einſt der Schuſter Panſe, als er alle Zünftler 
zur Agitation gegen Gewerbefreiheit und Gewerbe 
geſeszgebung aufcief, kläglich Fiasco gemacht, fo geht 
es jetzt ſeinen ländlichen Gefinnungsverwandten, die 
ihr eigenes über das Staatsintereſſe ſtellen zu können 
vermeinten. 


Krämerart rechnen und prüfen, ob hier ſich das 
Reſultat etwas mehr nach rechts, dort vielleicht weiter 
als gewünſcht und erwartet nach links neigt. Wie 
wir, die Liberalen alle, im Wahlkampfe ſelbſt 

zuſammenſtanden wider alle feudalen, antinationalen, 
von Rom abhängigen Feinde des modernen Rechts⸗ 
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dau iſt Herr Schmidt mit hinlänglichen Stimmmitteln 
ausgeſtattet, nur wird der Sänger bei den Wieder⸗ 
holungen der Oper dieſer Baßpartie ein mehr wucht⸗ 
volles Gepräge zu geben haben, dem Fanatismus 
entſprechend, von dem der Bramine beſeelt iſt. Frl. 
Göttling und Frau Müller⸗ Fabricius, die 
beiden Bajaberen, ſowie Hr. Winkelmann in der 
recitativiſch gehaltenen Partie des Pedro Lopes find 
lobend zu erwähnen. Mit den Chören durfte man 
den hleſigen Verhältniſſen nach wohl zufrieden fein, 
auch das Orcheſter unter Herrn Capellmeiſter Räſſ⸗ 
ler wirkte mit augenſcheinlichem Eifer. Fügen wir 
noch hinzu, daß auch das zußere Gewand der Oper 
in Coſtümen und Decorationen einen günſtigen Ein⸗ 
druck hervorbrachte, ſo geſchieht es mit dem Wunſche, 
daß die allſeitig mit Sorgfalt vorbereitete „Jeſſonda“ 
ſich für längrre Zeit auf dem Repertoire erhalten 
möchte, wobei natürlich bas Publikum durch einen 
zahlreichen Beſuch der Vorſtellungen mitzuwir⸗ 
len hat. M. 


Fauſttragödie nicht auf dle Bühne gehört, beweiſt 
ſchon die Einrichtung, die man dem Stück für die 
Aufführung gegeben hat. In der ganzen erſten 
älfte bis zum Auftreten Gretchens hat die Haupt⸗ 
gur uns rein deklamatoriſch ihre inneren Vorgänge 
zu ſchildern, ohne, mit Ausnahme des Selbſtmord⸗ 
verſuches und des Pactes mit Mephiſto irgendwie 
zu handeln. Um dieſe Hälfte bühnengerecht zu 
machen, hat man an dem Monolog und den Dialogen 
zwiſchen Fauſt und Mephiſto möglichſt viel gekürzt 
und dafür Nebenpartien, die ſich durch ſceniſche 
Lebendigkeit empfehlen, wie die Volksſcene 
beim 
die . 
beibehalten. Geſtern war nun freilich die 
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ür die Candidaten des höheren Lehramtes zwei 
Prüfungen veranſtalten. In der erſten ſei dee Nach» 
weis einer gründlichen philoſopyiſchen Vorbildung 
und außerdem das enge Maß von wifſenſchaftlichen 
Kenntuſſſen und Einſicht /n nachzuweiſen, welches in 
allen Lehrgegenſtänden zum Unterrich en theils in 
den unteren, theils in den mittleren Kloſſen befähigt, 
dann gebe man dem Candidaten eine proviſoriſche 
Auſtellung, bis er nach drei oder vier Jahren in 
einer zweiten Prüfung den Nachweis führt, daß er 
in einem der Haupilehrgegenſtände auch auf Prima 
zu unterrichten ſich fähig gemacht hat. Wer dieſe 
Befähigung nicht erworben hat, foll überhaupt nicht 
als Lehrer an einer höheren Schule angeſtellt werden. 
Lehrer an höheren Schulen dürfen eben fo wenig 
wie Richter oder Geiſtliche in eine höhere, eine 
mittlere und eine untere Klaſſe eingetheilt werden. 
— Sehr möglich, daß es noch andere und beſſere 
Wege zu bemielben Ziele giebt; aber wer ſie weiß, 
der ſchweige nicht, ſondern ſpreche. 


und zuſammengeflührt. Einige Führer der Bauern ⸗ 5 und Kreisgerich Nolte. Außerdem 
artei machen ſich bereits auf eine Niederlage ge⸗ find deuiſche Abgeordnete gewählt worden in den 
faßt. Der Miniſterpräſident Graf Holſtein hat vor Wahlkreiſen: Inowraclaw - Schubin, Wirſiz⸗Brom⸗ 
wenigen Tagen ſich vor einer Wählerrerſammlung berg und Czarn kau⸗Chodzieſen. . 
dahin ausgeſprochen, das Miniſterium werde nicht Poſen, 4 Novor. Dem Erzbiſchof Ledo⸗ 
weichen, und ſollten die Kräfte deſſelben auch beiſchowski war bekanmlich vor einiger Zeit vom Ober⸗ 
längerer Dauer des ai verbraucht werden, | präfldenten eine Geldſtrafe von 200 AM auferlegt 
fo werde das neue Miniflerium daſſelbe Prinzip] worden, weil er der Aufforderung beflelben, an 
vertreten und vertheidigen. Stelle des Gelſtlichen Arndt zu Filehne im Einver⸗ 
In Amerika beginnen die Folgen der Geld. nehmen mit der Staatsbehörde einen andern Propft 
kriſe fi auch in den Staatskaſſen bemerkbor zu] zu ernennen, in der feſtgeſetzten Friſt nicht nachge⸗ 
machen. Mt weſentlich verminderter Einfuhr ſinken[ kommen war. Da nun der Erzbiſchof bisher dieſe 
auch die Zolleinnahmen. Man agitirt bereits] Geld ſtrafe nicht erlegt hatte, ſo wurde ihm geſtern 
für Verminderung der Ausgaben, weil ſonſt Abend im polizeilichen Crecutivwege die zweite Equi⸗ 
die vorhandenen Mittel nicht reichen dürften. page nebſt 2 Paar Pferdegeſchirren abgepfändet, 
Während die Einfuhr im September d. J.] welche Grgenflände einen Werth von mindeſtens 500 
in Werthe ſich auf 36 Millionen bellefen betrug] haben. Die erſte Equlpage nebſt 2 Pferden (aber ohne 
ihr Werth im September 1873 nur 30% Mill. Doll.] Geſchirr) wurden bekanntlich bereits vor einigen Tagen 
Der Einfuhrwerth für die neun Monate dieſes Jahres im Auftrage des Kreisgerichts dem Erzbiſchof ge⸗ 
beträgt 3151, Million gegen 3504 Million in der nommen. 
entſprechenden Periode des vorigen Jahres. Die — Die durch die Bauernbewegung in ben 
Newporker Exporte andererſeits ſtiegen im Wertgef Kreiſen Koſten, Frauſtadt und Kröben in dieſem 
von 21 Millionen im September 1872 auf 27 Mil-] Jahre hervorgetreienen feceffioniftifchen Beſtrebungen 
(ionen im September 1873, oder für die erſten neun des polniſchen Bauernſtandes haben die Führer der 
Ronate der beiden Jahre von 225 auf 257 Millionen.] polniſchen Nationalpartei veranlaßt, der Gründun 
5 nd Organiſtrung von Bauernvereinen ihre 
Deutſchland. 8 


ganze Aufmerkſamkeit zuzuwenden, um durch d 
4A Berlin, 4. Novbr. Der Umftand, daß für Vereine größeren Einfluß auf die Bauern zu ge⸗ 
R Cultusminiſter Dr. F im erſten Berliner 


„ ſſt jener Gift der Ver⸗ großen Zweckes, um der Förderung einer 


glücklichen Auſpicien. Dem Aue ſtellungsrauſche 


Jetzt bereits klagen die Journale den General⸗ 
director, die Behörde, das Volk ſelbſt an, weil, ftait 
der goldenen Berge des Privatgewinnes zunächſt 
nur Mißeredit, Enttäuſchungen, zu Grunde ge 
richtete Exiſtenzen aus dem Unternehmen reſultiren. 
Wenn, meint die „K. Z.“ dazu ſehr richtig, in Wien 
nicht Alles ging, wie in Paris, ſo kann man nur 
ſagen, daß Napoleon III. und ſeine Leute die Sache 
deſſer verſtauden und die feinen Pariſer ſich als 
klügere und ſolidere Geſchäftsleute und Wirthe 
erwieſen, als die „guten Wiener“. . 

Eine der erſten Verhandlungen des neuen 
Reſchsraths wird ſich mit den finanziellen Calami⸗ 
täten und der Geſchäftskriſts befaſſen. Die Regie⸗ 
rung hat ſich endlich entſchloſſen den einzig ver⸗ 
nünftigen Weg zu beſchrejten um Geld zu ſchaffen. 
Sie will eine fundirte Anleihe aufnehmen und zwar 
nicht beim deutſchen Reiche, ſondern unter Betheili⸗ 
gung der Börſen Europas. Vor Allem fol dem 
Waarenmarkte, dem Pfandleihmarkte geholfen werden, 
indem Waaren und Pfandbriefe von Juſtituten, 
Staatspaplere und vom Staate garantirte Papiere 
belehnt werden ſollen, die Belehnung von reiner 
Bank⸗ und Börſenpapieren iſt als zu gefährlich nich 
ta Aus ſicht genommen und gilt in dieſer Richtung 
nach wie vor der Grundſatz, daß die Börſe ſich ſelbſt 
helfen muß. Die alte Verfaſſungspartei wird trotz 
Giskra, Hopfen, Weiß und anderer Finanzgenies 
dieſe Vorſchläge acceptiren müſſen, wenn ſte nicht 
den Feudalen erwünſchte Gelegenheit zum Angriffe 
geben will. Den Volks wirthen und Finanziers bei 
„Neuen freien Preſſe“ wird es voraus ſichtlich auf 
eine neue Schwenkung ebenfalls nicht ankommen. 

Die einfache Verlängerung der Gewalten des 
Marſchall⸗Präſidenten von Frankreich erſcheint 
geſichert, da ſelbſt Perier vom linken Centrum ſich 
Mac Mahon gegenüber dafür erklärt hat. Dieſe 
binhallende Löſung kommt allen Parteien recht. 
Die Republikaner denken den Marſchall mit Hilfe 
der Erſatzwahlen ſtürzen zu können, die ihnen in 
wenigen Monaten die Majorität bringen müſſen; die 
Orleans konnen ungehindert ihr Spiel fortſetzen, 
welches nach wie vor Aumale leitet, den man durch 
Vorſchiebung Joinvilles beſeitigen zu können geglaubt 
Patte die Bonapartiſten brauchen Zeit bis ihr junger 
Prätendent reif geworden fein wird, die Legitimiſten 
endlich ſchätzen in Mae Mahon den eifrigſten För⸗ 
derer ihrer nur hinausgeſchobenen Reſtaurations⸗ 
pläne. Das Land allein trägt den Schaden des 
verlängerten Proviſoriums, der qualvollen Unſicher⸗ 
heit aller Verhältuiſſe. Frankreich wäre weit beſſer 
daran, wenn ſtatt der fortgeſetzten Parteikämpfe ein 
König ihm endlich Ruhe gebracht hätte. Denn nicht 
die politiſchen Gegner ae den Bourbonen zu 
lagen vermocht, er felbft hat ſich augenblicklich 
unmöglich gemacht. Dieſe Auffaſſung der Sachlage 
beginnt jetzt, nachdem die erſte Aufregung vorüber, 
Platz zu greifen und wirbt dem ſich ſelbſt Ent⸗ 
thronenden neue Anhänger. Man darf ſich nicht 0 
täuſchen, nicht nur das ſehen, was man zu ſehen nicht allein ein perſdulich bodenloſer Menſch, 
wünſcht. Chambord giebt ſich ſelbſt keineswegs auf, ſondern der Erfinder und Befolger einer Politik, durch 
er will die Frucht nur reifen, dag Volk nur noch welche Recht und Gerechtigkeit, Treue und Glauben 
mürber werden laſſen. Die Herſtellung des Könige ſyſtematiſch ausgeſchloſſen wurde“ 
thums ſteht nach wie vor auf der Tugesordnung — Das neueſte „Marine⸗Verordnunge⸗Blatt“ 
und Chambord hat grade bei dem großen Haufen, meldet: Das Kanonenboot „Meteor“ hat auf ſeiner 
dem Ritterlichkeit und gut geſpielte Charaktergröße] Reife nach Gibraltar am 24. September die Linie 
ſtets imponirt, durch feinen Brief biejenige Popu- | Dover ⸗ Calais paſſirt. Die „Ariadne“ iſt am 
larität erworben, deren er allein noch bedarf. So 13. October in Danzig, Kanonenboot „Comet“ am 
berichtet man auch, daß man in dem franzöſiſchen] 11. October in Wilhelms haven außer Dienſt geſtellt 
Botſchafterhotel in Berlin eine abermalige Wendung worden. Die „Eliſabeth“ ging am 8. September 
zu Gunſten des Grafen Chambord für möglich hält. von Barcelona in See und traf am 11. deſfelben 
Man glaubt, daß der Eindruck des Briefes auf die[ Monats in La Specia ein, verblieb bis zum 
ländliche Bevölkerung, auf die er berechnet iſt, ein 27. September dortſelbſt und traf am 3. October 
ſo günſtiger ſein wird, daß eine Rückwirkung auf die auf der Rhede von Malaga ein. Kanonenboot 
Stimmung in Verſailles unvermeidlich werde. „Albatroz“ hat am 31. Auguft Rio de Janeiro 

Die Wahlen zum däniſchen Folkething wer⸗ verlaſſen und iſt, nachdem es die Buchten von 
den nun doch der bäuerlichen Linken vorausſichtlich Albrahao und Sitio Forte auf Ilba Grande, ferner 
nicht den Sieg bringen, den fie ſich bei ihrem] Ubatuba und Villa nova de Princeza auf San 
Steuerverweigerungsbeſchluſſe erhofft. Grade dieſes] Sebaſtian angelaufen, am 5. September im Hafen 
Votum hat alle gemäßigten Elemente wachgerufen von Santos eingetroffen. Am 13. d. M. verließ 
r das Kanonenboot dieſen Hafen, lief am 18. d. M. 


a ö winnen. Auf dem Gebiete der polniſchen Vereins⸗ 
ahlbezirk bei der Neigung der dortigen Wähler-thätigteit ſtehen daher die Bauernvereine gegen⸗ 
ſchaft für die Linke 240 Stimmen abgegeben wur- wärtig entſchieden im Vordergrunde. Der vom 
den, hat nach allen Richtungen hin überraſcht und polniſchen landwirthſchaftlichen Centralvereine mit 
darf als ein vielverſprechender Anfang dafür ange⸗ ihrer Organifirung beauftragte Gutsbeſiger Maximi⸗ 
ſehen werden, bei nächſter Gelegenheit in Berlin 


lian v. Jackowski hat wiederholt in 8 entlichen 
auch außerhalb der allgemeinen Wahl- Parole prac⸗ Blättern Aufforderungen an die Guts beſitzer und 
liſche Erfolge für die Wahlen zu erzielen. Eine ſolche Bauern gerichtet, ihm zur Erfüllung ſeiner Aufgabe 
Gelegenheit dürfte vielleicht nicht lange auf ſich war⸗ 


ihre Mitwirkung zu leihen, und bereift peristifch die 
ten laſſen. Der Abgeordnete Löwe iſt gewillt, für den Provinz in allen Richtungen, um die Gründung von 
Fall, daß er in Bochum gewählt würde, dort anzu⸗ 


Baueruvereinen anzuregen und zu leiten. Seive Bes 
nehmen und es würde denn alſo im erſten Wahlbe⸗ mühungen haben den Erfolg gehabt, daß wieder 
zirke eine Neuwahl zu veranſtalten ſein. Im Wei⸗ mehrere neue Bauernvereine eutſtanden find. Die 
teren iſt davon die Rede, in nächſter Zeit eine B.- Vorſitzenden biefer Vereine find in der Regel Gute, 
ſprechung der Angehörigen aller Berliner Wahlbe⸗ 


befiger. (Oſtſ.-Z.) 
zirke zu veranlaſſen, welche nicht zur Fortſchritts⸗ 


Darmſtadt, 4. November, Auf den Antrag 
partei gehören. — Die früher an dieſer Stelle ge- des Abg. Met hat die zweite Kammer geſtern 
machte Angabe, dat eine weitere Reform auf dem 


die 1 at um Vorlage eines Geſetzentwurfs 
Gebiete der Steuergeſetzge bung in der nächſten 


über Einführung der obligatoriſchen Civilehe in 
Seſſton nicht an den Landtag herantreten würde, ge⸗ Verbindung mit einem kirchlichen Geſetzentwurfe 
winnt volle Beſtätigung; dagegen wird der Finanz⸗ W. T. 


erſucht. „ 
miniſter eine kleine Novelle zum Gewerbeſteuergeſetz Dresden, 3. Novbr. Der Ausſchuß der er ſten 
vorlegen, welche ſich auf Erleichterungen bes Ge⸗ 


Kammer hat die Annahme der Negierungspropo⸗ 
ſchäftsbetriebes einzelner Zweige Gewerbtreibender, | fition betreffend die Einführung eines Neſchscivil⸗ 
Bäcker, Schlächter, der Geſchäftsreiſenden zu. be⸗ geſetzbuches empfohlen und ſich für das Prinzip der 
zieht. Es handelt ſich dabei um die Berückſichtigung zuvorigen Einholung ſtändiſcher Zuſtimmung bei be⸗ 
son Wünſchen und Reſolutlonen, welche im Land⸗ abſichtigten Competenz- Erweiterungen des deutſchen 
tage ausgeſprochen worden ſind. — Es iſt bereits 


Keichs erklärt. 8 (W. T. 
mitgetheilt worden, daß das Grund buchweſen Aus Kurheſſen, 1. Nov. Ueber fleben remis 
noch nicht als eine abgeſchloſſene Einrichtung zu be⸗ 
trachten iſt, ſondern daß die Abſicht beſteht, an der 
Hand der Erfahrung etwa erforderliche Reformen 
anzubahnen. Wie man hört, werden zunächſt die 
Grundbuchämter an einzelnen großen Gerichten in 
Etwas reducirt werden. Wahrſchelnlich wird man 
mit Berlin den Anfang machen. 

— Gahlnachrichten.) Es find wiedergewählt 
Oneiſt in Eisleben, Ob.⸗Trib.⸗Rath Langerhaus 
und Techow in Frankfurt a. O., v. Schorlemer⸗ 
Alſt und v. Mallinckrodt in Steinfurt, in Greiffen⸗ 
berg v. Köller, in Liegnitz Geh. Rath Jacobi und 
BT Röpell, in Hersfeld Commerz.⸗R. Braun; 
in Coblenz iſt gewählt Landrath Knebel (nat. lib.) 
und der bisherige Abgeordnete Naſſe, in Cottbus Vergehen Pen den Kanzelparagraphen eingeleitet 
Prof. Mommſen. worden. esgleichen gegen Pfarrer Gerold in 

— In einem Artikel über die Reſtauration in R 
Frankreich ſagt die Krenzztg.: „Wer war der Stifter 
des Hauſes? der faſt vergätterte Heinrich IV., — 


Danzig, gen 5. November. 
Das, gefirige Wahlergebniß iſt vollſtändig 
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einer Dis ciplinarunterſuchung iſt. Am 
im Bifehrufen bat fd nämtie für iesmpelent er, 


Deswegen fol man heute nicht in kindiſcher 


einig 


Kürzung über das übliche Maß hinaus gegangen. 
Sogar die Bibelüberſetzung erhielten wir diesmal 
nur halb, die Betrachtungen Fauſt's in Gretchens 
Zimmer waren ſehr reduzirt; auch die große Proſa⸗ 
ſcene am Anfange des letzten Actes fiel weg. 

Hr. Ellmenreich verwandte auf die Dar⸗ 
ſtellung des Fauſt viele Mühe; doch bewegte er ſich 
erſt mit dem Verfüngungstrank ganz auf feinem 
eigenen Boden. Auch im erſten Theil der Rolle 
wurde Manches recht hübſch wiedergegeben, nur 
brachte der Darſteller etwas zu viel äußeres Pathos 
in die Declamation. Darunter litt z. B. die Scene 
mit dem Giftbecher. Hier iſt nicht Sturm und 
Drang, ſondern Reſignation und ſchließiich Sentimen⸗ 
talität die Grundſtimmung. Frl. Mu ndt gab 
das Gretchen ſehr anmuthig und mit glück⸗ 
licher Naivität in Ton und Haltung; 
die ganze Partie iſt von ihr in Einzelheiten ſehr 
forgfältig, namentlich auch nach der ſprachlichen 
Seite hin durchgearbeitet. Frl. Mundt weiß auch in 
den leidenſchaftlichen Stellen mit ihren Mitteln gut 
hauszuhalten. Fehlte auch lener Zug der Sinnlich⸗ 
keit, den Marie Seebach in dieſe Partie zu legen 
verſtand, ſo war die geſammte Leiſtung doch eine 
ſehr anſprechende und wirkſame. Und dies galt be⸗ 
ſonders von der hübſch geſpielten Schlußſcene. Den 
Mephiſto des 1 8 Panſa konnte man ſich 
wohl gefallen laſſen. Von den andern Partien iſt 
beſonders die Martha, eine der bewährteſten Leiſtungen 
der Fr. Müller, zu nennen. Herr Fellenberg 
verdient Anerkennung dafür, daß er uns endlich ein⸗ 
mal den Wagner ohne Karrikirung ſehen ließ. Auch 
Frl. Börner als Schüler und > Gluth als 
Valentin führten ihre Rollen nicht ohne Erfolg durch. 
Das Publikum zeichnete Frl. Mundt und die 
gern Ellmenreich und Pauſa wiederholt durch 

eifall aus. 


Rio Grande do Sul an, ſetzte am 19. deſſ. Mts. 
die Reiſe fort und anferte am 21. September auf 
Montevideo ⸗Rhede. 

— Die Angelegenheit eines im Reiche zu er⸗ 
richtenden Geſundheitspflegeamtes iſt, wie 
man der „Frankf. Z.“ ſchreibt, in's Stocken gerathen. 
Die wiſſenſchaftliche Deputation für das Medicinal⸗ 
weſen, bie derartige höͤchſte techniſche conſultative 
Behörde Preußens, hat ſich gegen jene Inſtitution 
ausgeſprochen und erregt die dem Gutachten unter⸗ 
legte Begründung allgemeines Befremden in den 
betheiligten Kreiſen. 

Poſen, 4. Nov. Soweit man bis jetzt das 
Wahlreſultat in unferer Provinz Überſehen kann, 
find 14 polniſche und 15 dentſche Candidaten durch⸗ 
gekommen, während bei den vorigen Wahlen nur 
12 polniſche Abgeordnete gewählt wurden. Dieſen 
Ausſchlag hat der Wahlkreis Kröben⸗Frauſtadt ge⸗ 


— 4. Novbr. Der Marſchall⸗Präſtdent hat 
eſtern außer der Deputation der Rechten auch Bar 
Amir Pôrier empfangen, der Namens des linken 
Centrums die Verſicherung abgab, daß daſſelbe dem 
Antrate auf Verlängerung der Gewalten des Mar⸗ 
ſchalls zwar zuſtimmen werde, gleichzeitig aber auf 
befinitiser Organiſtrung der republikaniſchen Negie⸗ 
rung beſtehen müfle. Dem Vernehmen nach hätte 
der Marſchall erwiedert, er ſei gleichfalls der Anſicht, 
daß die Regierung auf anderen, als den bisherigen 
proviſorlſchen Grundlagen organifirt werden müſſe. 


Danzig, den 5. November. 

»Das Reſultat der geſtrigen weſtpreußiſchen 
Abgeordnetenwahlen wird gewiß überall mit Freude 
aufgenommen werden. Als hier vor 3 ochen 
die liberalen Vertrauensmänner über die Wahlen 
geben, wo ſonſt ſtets deutſche Abgeordnete gewählt eine Beſprechung hatten, wurde von mehreren Seiten 
wurden, diesmal dagegen die deutſch⸗katholiſchen die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen, daß die na⸗ 
Wahlmänner ſich der Wahl enthalten haben, fo daß tionalen Elemente in allen Wahlkreiſen mit gemiſchter 
die beiden polniſchen Candidaten Guſt. v. Pot⸗ Bevölkerung feſt zuſammenſtehen würden und daß es 
worowski und Propſt Respondel mit nur eine Ehrenſache für alle Deutſchen ſei, an Rührigkeit 
4 Stimmen Majorität durchkamen. Die übrigen und Disciplin hinter den vereinigten Polen und Ultras 
12 polniſchen Abgeordneten ſind: im Wahlkreiſe montanen nicht zurückzubleiben. Man verlangte na⸗ 
Gneſen⸗Wongrowib⸗Mogilno: Wl. v. Wierzbinski, mentlich von den deutſchen Wählern im Pr. Stars 
Breza, Moszezenskiz Krotoſchin⸗Pleſchen: Propſt] gardt⸗Berenter und im Strasburger Kreiſe, daß fie 
Jajdzewski, Lubien ski; Koſten⸗Buk: Stan. v. dafür Sorge tragen müßten, die ihnen von den 
Chlapow ski, Magdzinski; Adelnau⸗Schildberg:] Polen entriſſenen Abgeordnetenſitze wiederzugewinnen. 
Zakrzewski, Wenzyk (J: Schrimm⸗Schroda⸗] Das Kefultiat der Wahlen enkſpricht den gehegten 
Wreſchen: Kautak, Lukomski, Bilaski. Deutſche Erwortungen; nicht nur in Stargardt⸗Berent, und 
Abgeordnete dagegen wurden gewählt: in der Stadt in Strasburg, ſondern auch in dem Wahlkreise 
Poſen: Kreisgerichtsrath Döring (nat. ⸗lib);] Conitz⸗Schlochau find deutſche Abgeordnele gewählt 
Obornik⸗Poſen: Witt⸗Bogdanowo laat lib.) und] und alſo 5 Sitze wiedergewonnen. Die Wahlkreise 
v. Tempelhoff (conf.); Samter⸗Birnbaum: Kie⸗] Neuſtadt⸗Carthaus und Löbau find letzt noch die 
pert⸗Marienwelde (nat.⸗lib.) und Hundt v. Haff⸗ einzigen in Weſtpreußen, welche durch polniſche Ab⸗ 
ten (frelcoaſ.); Bomſt⸗Meſeritz: Dr. Friedenthal geordnete vertreten werden. In dieſen Wahlkreiſen 


Re Fauſt. — Daß auch der erſte Theil der 


Oſterſpaziergang, Auerbachs Keller 
8 in aller Ausführlichkeit 


Heinen fogar die nationalen Wemente burch die 
vereinigten Ultramontanen und Polen noch weiter 
zurückgedrängt zu ſein. Während bei der Wahl von 
1870 in Neuſtadt⸗Carthaus die Deutſchen 151 
Stimmen hatten gegen 253 Polen und Ultramontane, 
verfügten ſie geſtern nur über 132 Sitmmen (gegen 


108, Oreler 151 99, Kiew 130 106 . bez. = 
Roggen r 40 Kilo loco inländiſcher matter, fremder 
feit, Termine feſt aber ruhig, inländiſcher 121. 76, 
123% 77, 123/48. 78, 785, 124% 79, 124/56. 78, 
125 % 79, 125/262 80 % bez.; fremder: Wilnger 
116/176. 654. ged. 64 Grodnoer 118 u. 118/98, 65, 


. „ st 86, 78. — MELDE bezyt, 
2 Mobs 84 5, e 86,75, d. Mal⸗ 
Auguſt 88. 00. — Spiritus rubig, „ur Nopbr. 74, 50. — 
Wetter: Schön 


gefallen. 217 flimmten für die deutſchen Candidaten Londoner ene rg I >» un 
3 N 


Beifptel von energiſcher Erküll eng ber Wahlpflicht. 


Bon 419 Wahlmännern war nur Einer ausgeblieben, 


279.) Auch in Löbau iſt die Zahl der deutſchen Bürgermeiſter Wagner (freiconſervativ) 201 für Pariser Gee 1 . Er 3 inet 10} ee . bc et G 178 68, 
Stimmen 1 * 1870 um 19 vermindert. Um ſo] die pelaiſchen Candſdaten e. Donimſerski⸗Buchwalde] Anl. (geſtplt. F158. 1866er Pram.⸗Anl (gefipit.) 155. geb. 64 % bez. — Gerste Mr 35 Kilo Brauwaare 
erfreulicher iſt der Sieg in den drei andern Wahl-] und Laszeweki⸗Pelplin. Bisber war die polniſche Jupetſals 6, 16. Große ruſſiſche Gen n 141. ziemlich beachtet, große Brau- 57, 58 & bez, Heine 


kreiſen und wir wollen hoffen, daß dieſer ein 
dauernder fein wird. Im Pr. Stargardt⸗Berenter 
Wahlkreiſe hatten die Polen bei der Wahl von 1870 
200 Stimmen, geſtern 201, die Deutſchen bei der 
vorletzten Wahl 191, geſtern 217; in Straßburg 
ſiegten 1870 die Polen mit 124 Stimmen gegen 
98 Deutſche, geſtern die Deutſchen mit 120 gegend 
109 Polen; in Conitz⸗Schlochau ſiegten die 0 en 
und Ultramontanen 1870 mit 242 Stimmen gegen 
215 Dentſche, geſtern die Deutſchen mit 232 gegen 
229 Polen. Auch in den Wahlkreiſen Thorn -Culm 
und Schwetz haben die deutſchen Elemente ſeit der 
lebten Wahl Verſtärkung erhalten. In Thora-Eulm 
flegten die Deutſchen 1870 mit 259 gegen 153, geftern 
mit 300 gegen 132 Stimmen, in Schwetz erhielt der 
deutſche Candidat 35 Stimmen mehr als 1870. 
Aus den übrigen Wahlkreiſen Weſtpreußens ſind 
erfreuliche Reſultate zu verzeichnen. Im Danziger 
Landkreiſe, der im Jahre 1867 nur 61 liberale 
Wahlmänner ſtellte, war diesmal die Majorität 
der ahlmänner liberal; im Elbing⸗ Marienburger 
Wohlkreiſe iſt ſeit 1870 die Zahl der liberalen Wahl 
männer von 270 auf 316, in Marienwerder⸗Stuhm 
von 187 auf 265 gewachſen. Im Ganzer iſt das 
Verhältniß der Parteien in Weſtpreußen 7 5 
1870 wurden gewählt 10 Nationalliberale, 2 Mit⸗ 


Producten markt. . loco 45, er Auguſt 47.149, 50, 503. Brau- 53, 54, 55 Br bez. — Hafer de 
Weizen loco 141. — Roggen loco 71. er Mai] 25 Kilo loco wenig verändert, Termine luſtios, loco 
. — Hafer loco 4,00, e October 44. — Hanf 32, 33, 33%, 34, 344, 35, 354 6% bez. — Erbſen der 
loco 37. — Leinſaat (9 Bud) loco 13k. — Wetter: 45 Kilo wenig Umſatz, weiße 62, 68, 70, 71. 72 F. 
Regneriſch. „ graue 62 Pr bez. — Bohnen 45 Kilo matter, 
Antwerpen, 4. Nov. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 70, 71, 72, Saw 61 & bez. — Wicken Yr 45 Kilo 
bericht! Weizen unverändert. — Roggen gefragt, Ber wenig verändert, 49, 50, 504, 51, 52, 52 9, bez. — 
ft Leinſaat Pr 35 Kilo anhaltend flau und ſchwer vers 
Kuflich, feine 70, 72, 74 Pr bez. — Hanfſaat fat uns 
37 verkäuflich. — Kleeſaat e 50 Kilo ohne Angebot, weiße 
dez. u. Dr, or Dezember 37 bez., 371 Br., er Ja- 10 & bez. — Thymotheum 10 % bez. — Spiritus ee 
nua: 373 bez. und Br., r Februar ⸗März 37 Br. 10,000 Litres & ohne Faß in Poſten von 5000 Liter 
— Weichend. und darüber, 21 & ber, November 1. Hälfte 214% 
Mancheſter, 3. Novbr. Der heutige Garn⸗ und Br., e Gb., November 214 & Br., 214 N Gd. 
Stoffmarkt war flau in Folge ungünſtiger Gerüchte aus Novbr.⸗Kpril 20 M Br., 204 . Gd, December 20% 
Lancaſhire über dort zu Tage getretene Zahlungsſchwie⸗ bez., Frühjahr Le Br., 20% Gd. 
rigkeiten Berlin, 4. Nov. Weizen loco der 1000 Kiloge. 


74-93 & nach Qualität gefordert, e November 
London in Gold 106, Goldagto 7, % Bonds de 188587881 88 88 & bz. de November- December 
108, do. neue 5% fundirte 1074, Bonds de 1887 * bi, 


gangen werden würde. Daß ihnen dieſe e 


868-574 —874—874 er April Mai 864864 — 
68-863 „ bz. — Roggen loco er 1000 Kilogran 
60-734 & nach Qualität gefordert, — November 
en * bz., de December ⸗Ja 

64-62 & bz, r 7000 55 621—625 628 . 
bz. — Gerſte loco er 1000 Kilogramm 59—73 % 
nach Qualität gefordert. — Hafer loco e 1000 Kilos 
gramm 50—59 & nach Diuvalität geford. — Erbſen 
eo oer 1000 Kilogramm Kochwaare 64 —70 nach 
Qualttät, Futterwaare 59-62 A nach Quaftick.— 
Weizenmehl er 100 Kilogramm Brutto unverſt. incl. 
Sad No. 0 12 — 114 . No. Ou. 1 II IIR % 
— Roggenmehl er 100 Kilogr. Brutto unverſt. incl. 


2 


0 ’ 
durchzubringen und d „wolle 148, Mebl 6 . 60C., Rother Frühſabreweizen 
— 110 Siem sea, 8 fe den 10 5. 67 W 154. . de Tot 7 Galon vom 
genpartei aufgeftellten confervativen Candidaten Muntan⸗ 9 12 8. — Hoͤchſte Rottrung des Woldagios 8, 

niedrigfte 75. — Fracht für 
nach Liverpool (Me Buſbel) 133. 
Danziger Börſe. 


Amtliche Rotirungen am 5 Novbr 


glieder der Fortſchrittspartei, 2 Neuconſervative, 
Weizen loco gefragter, 


7 Polen, 1 Ultramontaner; geſtern ſind gewählt: 


g „ e Tonne von 

11 Nationalliberale, 2 Fortſchritt, 2 Liberale, welche zeugende und mit Anführungen über die Abſtimmungen fein glaſig u. weiß 132-1334 & 91-93 Br, 
vorausſichtlich einer der beiden genannten chen im Abgeordnetenhauſe belegte, glänzende Griiberung og n . 29 132% „ 88-91 „ Sack No. 50 118“ N 9 27 1 ee Fe 15 
beitreten werden, 2 Neuconſervative, 2 Freiconſer⸗ fand und die kürzere des andern conſervativen Candi⸗ ellbunt .. . . 181208 „ 87 90 „ | 7991 K 3 * 125 I * 35 Nophr. 1 T. 
vative und 3 Polen. here A erg zn . den Tra⸗ vor en : = =. „ 6 90 „ bez. 2 1. 3 Aen. N. 5 2 1 8 Fr 
mens ſprach, ſicherte] roth 7 N * 7 — = je 
10 In 8 N An durch die hinzuge⸗ neben v = “aufopfernder Thätigleit einzelnen ke or 3% ee ha „70 11 Les ee Node er 18417 a an De e be 
mmenen Nachrichten das Verhältniß der Parteien] Mitglieder, der liberalen Partei den Sieg. Aut Peg A 125% —2 I = ns 13 55 o 


nicht geändert. Fünf Wahlkreiſe: Pr. Holland⸗ 0 
Mohrungen, FU ra Oper. Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Eylan, Raſtenburg⸗Gerdauen⸗ Friedland und Oletzto⸗ Berlin, 5. November. Auge om men 5 Ahr Abends. 
A welche 105 durch je zwei] Erg. v. 4. 5 5 92 0 525 

uſervative vertreten waren, find für die en Est. /8 
wieder errungen. Die in dieſen n November 852 Se, Tre 90% 905 8 
gehören größtentheils der Fortſchrittspartei an. Es April⸗Mal 805% 86% > > = 90ů9 005 5 
do. gelb | 85¾8 85% Dany. Bantverein) 65 69 
Rogg. böber, 6 Lonsarbenitr. Sy. 93 | 93 


Mai 21—21 7 % dz., r Mai⸗Juni 2! Yu & bz. 
— Leinöl loco r 100 Kilogramm incl. Faß 24 — 
Petroleum raff. er 100 Kilogramm mit Faß loco 10 &, 
Pe November 9/4 94 K bi., r November: December 
do em December⸗Januar 98 M bz. — Sypfritus Se 
100 Liter a 100 210,000 % loco obne Faß 22 A 
10 Gr — 21 %% 25 Gr z., mit Faß er November 217 
24—10 % bi, ur November» December 20 * 18— 
15 Pr bz., e December ⸗Januar 20 A 17-14 K bz. 
April⸗Mal 20 % 22—18 K bi, r Mai⸗Juni 
K 23—21 Pr bz. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 4. November. Wind: S. 
Angekommen: Petterſon, Göthe⸗Kanal, Carls⸗ 
krona, Steine. 
Geſegelt: Scherlau, Erndte (SD.), Stettin, Güter. 


Erbſen loco r Tonne von 2000 % weiße Koch⸗ 534 N 
Rübſ 51 de Tonne von 2000 C. ee 


preis 
Spiritus loco Jar 10,000 4 Liter 215 R Br. 
Petroleum loco 7. 100% ab Neufahrwaſſer 5 Ay 
Auf Lieferung 7er December 5 R 
Steinkohlen u 18 Tonnen ab Neu 


en doppelt 
ſchottiſche chinen ko 


90% 80% 
Betzelsum Beer. @sriteng.| 121¼ 123 
ehe DOORS 217 25 Tüten (5%) gan 3 in 
Ap.-Mal 6 24 Sen Sütarun] LA /8 2 
Spiri | Ba. Bantusten 811) 20 A 


; us 
lich ausgemerzt. Das katholiſche Ermland wird] November 21 321 10 anten 875% 87 
wieder, wie nicht anders zu erwarten war, durch zwei] April Mal 20 1520 18 Imramine . Wecſel⸗ und Fonds courſe, London 3 Mon. F. Needham, Dorcas (Sd, Antwerven, Getreide, — 
Ultramontane vertreten fein. 9 erb Seen. 104% 104% 28 Ai 5 e Narlg 10 Kane Ak 80.4% 1 e e NE, 


Den 5. November. Wind: S. 

Geſe gelt: Riemann, Clara u. Herrmann, Stettin; 
Siewert, Anna, Briftol; Mührer, Emilie , Liverpool: 
Dan“ Schwarz, Präftdent v. Blumenthal, Liverpool; ſämmtlich 

mit Holz. — Suhr, Cathariue, Hamburg, Melaſfe. — 
Thompion, Czar (SD.), Hull, Getreide, 

Angekommen: Edwards, Mermaid, Pillau; 

Rubarth, Arcona, Bandholm; beide mit a 


Oſtpreuzen ſtellt nach den bisher bekannt ge- Frorlfyrt : 5 

wordenen Reſultaten 19 Mitglieder der Fortſchritis⸗ n 88 tn Be 

partei, 3 Na ionaliberale, 2 (Rudies und Negen-| Lombarden 163, Silberrente 64 Eliſabethbahn 2173, Pfandbriefe ritterfi 

born) in Allsememen als liberal Bezeichnete und Provinzial ⸗Disconto⸗ Geſellſchaft 10 Wee 

4 Clerical. Von den 4 bisher noch nicht bekannten] Effectenbant 113. Matt auf Berliner Noltrungen. 

Wahlen find 2 Sitze den Liberalen ſicher. 8 5 per, 
Im Anſchluß an unſere geſtrigen Telegramme 0 uf Zermine matt 

Oſtpreußen noch folgende e e ze Minden a 25 27 14 Gb. 


Das Borteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


ef 5. November 1873 
U 


iin, im von 381, Propſt Brieſe⸗Worm⸗ Br 
29 tim D 
Getreide ⸗Bo 


ditt 291 W — Baflerftand: — Fuß 5 Zoll. 


S. — Wetter: freundlich. 
Stromab: . KN. 
Kelling, Winiawski u. Co., Wloclawek, 
> Danzig, 1 Kahn, 1020 — Näbf. 
Elsholz, dieſ., do., do., 1 d 1100 — do. 


5 
13,70 Gd. r Novbr. 13,70 Gd., Ye November do,, 1 do., 
Rottſchalk, Wolſſohn, Wyszogrod, Danzig, 
1 Kahn 


Dezember 18,80 Od. — Wetter: Nebel. 


e . Badtetun ya "7 BER 928 1 We. 
: „ Gd. 54 7 rajewsky, derſ, do., do., 1 do., do. 
Fortſchritt. Amfterbam, 4. November. etreidemarkt! Bezaßlt . I or adult. Redmann. Glas, do, do., 1 do., 1128 98 bo. 
(Schluß bericht.) Weizen er Mai 375. 5 „ Kleiſt, Nordwind, do., do., 1 do, 1135 28 do 


ezahlte iſt für Sommer⸗ 127 i 
124% %% 133/408. 84 A Kollmann, Askanas, Blod, do. 1 do, 1074 45 do. 
Adam, Wolfſohn, Wyszogrod, Thorn, 

1 Kahn, 1146 78 Rog 


8 November. [Schluß⸗Courſe.] Con- 
8 . N : 
zeigen, Askanas, Plock, do., 1 do., 1245 50 — 


Lombarden 134. 
de 2 964. 


rub'g. 1264. bunt November 86 M Br. ‚Mai 
bunt 86 501 855 * 10 Keaultsungkpreig 188 


euer Termin auf den 12 ‚19132. Oeſterreichiſche Gilberrente 64%. Deſterteichiſche Detändigt Nichts 
n da n Nadz ef Bapierrente 50. — In die Bunt flaſfen ache . 1 , Lac 65f Wolfen. Rösenblat, bin, 5 Lr, 910 Cl. 5 
... ̃ ⅜:ꝛ i ̃˙ , , , ,,, . it ag Robbe. 234 Saft Gifenbaßnichm. 
— * Rin in W elne bie) Wien 11,87, Maris 25,67. Netersburg SL. pres 1 i A Me 


8 . 6A 
Baris, 4. Noobr. (Schluß⸗ G te] Gerſte loco große 111/222. 614 T b 
871 90,90. Unten Dekor h. au | Cen deen Rod nu da Mer oe Tonne Scat 

Staltenif e 5% Rente 12 60. Italieniſche Tab.⸗Actien — Spiritus loco flau 214 % Br. 


„50 anzoſen 722, 50 
eee ee e eee ee e am, = Brohuetenmärte, F 
* Br. Stargard, 4. November. Die heute babn⸗Actien Lombardiſche Pro: 249,50. Königsberg, 4. Nopbr. (v. Bortatius & Grotbe.) | = & Barometer - Thermometet 

hier urn Wees — — Abgeordneten für — Aloe 111 50. 0 Türken de dos 292,50. Abe 3 ee 110 flau un 8 S bete in in Freien.“ Wind und Wetter. 

den Wahlkre targardt⸗Berent hat gezeigt, was Baris, 4. November Product t . = ren — 

8 enmarkt. W 109 5 1 101, 1 ;., mäßig, bei 

2 . Ye, ovember.38, 35, Jr Januar-Ypril 39, 00.1103 u Ber, other Ii 104, 1208 I any 4 f a | 88 8. E 
n 3 vorkommendes] Mehl rubig, Ar November 88,25, de Dezember 1386. 108, Sommers 125% 101, 1277 102, 137 [12 333.89 80 [S. ſeiſch bell, bewölkt. 
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in zurückgeſetzten Sachen zu auffallend billigen Preiſen bietet 
Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
1 Marie mit dem Kaufmann Herrn 
Nobert Roſiuski in Matie nwerder kn 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 5. November 1873. 
N. A. Neubeyſer, Schiffscapitain, 
und Frau. 
Marie Neubeyser, 
Robert Rosinski, 


E 
empfiehlt ſeine 


ſwebergaſſe No. 21. 


Theodor Becker, Heiligegeiſtgaſſe 24, 


cke der Ziegengaſſe 
elegant und ſauber eingerichtete 


, Sondiiorei und Wiener Cafe, n 
Kaffee, Chocolabe 


außerdem empfehle ich mein anerkannt gutes Gebäck, ſowie vorzüglichen 
von Gebr. d'Heureuſe in Berlin, Bouillon und 
Beſtellungen zu Feſtlichkeiten aller Art werden auf's Billigſte ausgeführt. Früher 2 


Paſteten, ſowle alle übrigen Getränke, 


ET Verlobte. 68 
Die Verlobung unfeter älteſten Tochter 
Eliſe mit dem Kaufmann Herrn No⸗ 


Es befinden ſich in denſelben: 
Eine Partie Oberhemden, 


Praktiſchen Unterricht 


im Deut „ Engli f ö 
ichen, lenttehen ur 


SER un Ann . Nachthemden. e e e 

396) Joh. 8 = 0 Jene en Gut e Pet Ai f m⸗ Faſfer 

a Er Bam en = = egligessaden, ktroleum⸗ er 

Holz⸗ Auction. 9 N 

ER ume, = = antalons kauft zu höchſten Preiſen 

e J und a Bu A = = weiße Shirting⸗Röcke, 5 die Internationale Han- 

e auf Dem f e, Stuülpen u. Aermel⸗Garnituren delsgesellschaft Hunde⸗ 
2500 Stück trockene Kron und = = Mull⸗ und Piqué⸗Blouſen, 5 gaſſe No. 37. (421 


er Bohlen und f 

500 Stück trockene eichene Bohlen 

und Bretter ni 

in verſchiedenen Dimenſionen, ſowie eine 5 
Partie Schürrholz, an den = 


| 

| 

} 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkau⸗ 75 


Dillgurken in Faͤſſern 


empfiehlt 
u Deiurich Eng, Cangenmart — 


leichter Halbwagen, 


Morgenhauben, weiß u. garn. 
weiße Schürzen, | 
ſchwarze Wioires-Schürzen % 
= „graue und ſchwarze Röcke, 
darunter abgepaßte Wollröcke mit Bor 
düre für 20 Sgr.; Graben No. 17. 
ferner eine große Partie: 5 a 
Shirtings, Chiffons, Negligéſtoffe, Taſchen⸗ Fin Hotel 
tücher, Handtücher. Tischzenge u. Reste tn sn asnrargiet u At 
Leinen in jeder. Länge. 


Kiehl & Pischel 5 


fen, wozu ganz ergebenſt einlade. 


Richard Arndt, 
Junkergaſſe No. 5, Er 
vereidigter Auctionator. 


billig zum Verkauf Vorſt. 


22. : 
Ich wohne jetzt Hunde⸗ 
No. 60. 


Dr. Findeisen, 
425) bombopath. Arzt. 


Zur 1. Klaſſe 149 Lotterie 


werden die Looſe an die Spieler, welche fie 
zum Meiterfpiel angemeldet haben, vom 5. 


gaſſe 


Heardene due Danzigs, Eiſen⸗ und 
ferdebahn paſſirend, iſt veränberungshalber 
ſofort zu verkaufen. Adr. unter 327 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


heit des Beſitzers iſt ein iſolirtes Gut in 
u leiner ſehr fruchtbaren Gegend, unweit einer 

Kreisſtadt und an der Chauſſee gelegen, von 
615 Morg. preuß. durchweg ſchoͤner warmer 
Welzenboden incl. 80 Morg. zweiſchnittiger 
Wieſen, mit ſehr eleganten neuen Gebäuden 
herrſchaſtlichem gutem Wohnhauſe mit hd 
nem Garten ꝛc. Aus ſaat: Winterung 62 
Schſfl. Weizen, 30 Mg. Nüsien, 85 Schffl. 
Roggen ꝛc. Inv.: 22 gute Pferde, 10 Ochſen, 
22 Kühe, 13 St. Jungvieh, 350 Fettſchafe, 
diverſe Schweine ꝛc. mit ſämmtlichen land 
wirthſchaftl. Maſchinen, und feſter Hypothel, 
nur 10,000 % à 43 4% Lanbſchaft, für einen 
billigen Preis mit 12: bis 15,000 A 
zahlung zu verkaufen. Dieſes Gut iſt ſchon 
jeit 60 Jahren in einem Beſitz. Näheres er: 
fahren Selbftläufer bei Wille in Gülden 
boden oder bei R. Krispin in Danzig, 
Schmiedegaſſe No. 24. (402 
& ſollen, da der Gigenthümer fein Do 

miell verändert bat, unter günſtigen Be 
dingungen verkauft werden: 

1) Die Grundſtücke Hakelwerk No 2 u. 3. 
mit großem Hofplatz und Gärtchen 
Einfabrt und Stallungen, verbunden 
mit Jungferngaſſe No. 30. 

2) Das Grundſtück Langgarten No. 11 — 
Nahrungshaus — mit Vorder⸗, Seiten, 
und Hintergebäuden, großen Stallun: 
gen und Hofraum, durchgehend nach 
einer andern Straße. N 

Näheres Danzig, Kneipab No. 6, Mittags 

von 1—3 Uhr. & 423 

In Koliebken bei Kl. Kaß wird zum 


1. Januar eine 


eee e Ceinen⸗Handlung u. Wäſchefabrit, 1 
Er * : 71. Langgaſſe 71. 1 Wegen ſchon zweijähriger Krank: 


CarlBReepst 


15. Huudegaffe 15, 


gegenüber der Poſt, 
empfiehlt ſein neu ausgeſtattetes 


Putz- u. Galanterie⸗ 
Waaren⸗Geſchaft 


der geneigten Beachtung. 


e 
u. Luger fen 


von f 
A. W. v. Glowacki, 
Kgl. Büchſenmacher, Breitgaſſe 115, Danzig, 
empfiehlt fein großes Magazin von Jagd: 
gewehren, namentl, Lefaucheux⸗Doppelflinten, 
die des großen Vorrathes wegen bedeutend 
im Preiſe ermäßigt find, ferner Lefaucheux 
Müchsflinten, Centralfeuer⸗ und Perkuſſions⸗ 
Doppelflinten und Revolver äußerſt billig. 
Rö paraturen und alle geebrten Aufträge werd. 
unter jeder Garantie prompt eflechuirt. 
Gothaer Cervslatwurſt, 
Emmenthaler Schweizer 


The Howe 
Origina’-Nähmaschine, 


die beſte und billigfte Nähmaſchine der Welt erhielt auf der 
Weltausſtellung in Wien 


5 Medaillen. 


Erſter Preis die Fortſchrittsmedaille. 
Zweiter Preis die Verdienſtmedaille. 
3 Medaillen für die Arbeiter. 


Alleiniger Vertreter für Danzig 


Gust. Grotthaus, 


Mechaniker, Matzkauſche Gaſſe 10. 


— — — — — —— — 


407) 


Tilſiter Sahnen⸗ Katz 7. SP ( e ungſer — 

8 1 Richard Garrett & Sons II Eng land. verlangt, bie In aber mil der 
ante Limburger a Nähmaſchine, der Wäſche und im Frſſiren 
Piefferopteg, Locomobilen, Dreschmaschinen, ad Beige 8 „en Bebe. 


Striemelgurken und 
Dillgurken empfiehlt 


Heinrich Enz, . . 
F i 
Schwed. Jagd⸗Stiefel⸗ 


iſt wieder eingetroffen und billigſt zu 
haben bei 


Hermann Lietzau 
Holzmarkt 22. 


Pferdehacken, Drill-Maschinen, 


sämmtliche Ackergeräthe, 
Lager von Beservetheilen, 


Ein Commis 


von außerhalb, der deutſch und polniſch 
ſpricht, gute Zeugniſſe beſitzt und noch in 
Stellung iſt, wünſcht vom 1. Januar 1874 
in einem Matertal⸗ oder Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ein Engagement. 

Gef. Offerten unter No. 405 in der Expe⸗ 
dition d. Zig. erbeten.. 

in talentvoller junger Mann, deſſen Ver⸗ 
mögensverhältniſſe es nicht erlauben, 
ſich muſikaliſch auszubilden, wendet ſich vers 
trauensvoll an die Herren Muſiklehrer mit 
der höflichen Bitte, ihm Planoforte⸗Unter⸗ 
richt gratis ertheilen zu wollen. Adr. werden 
unter No. 395 in der Exped. d. Ztg. erb. 


> 


tes 5 
a Haarlemer Del 
verkauft zu den billigſten Preiſen 


Hermann Lietzau, 
1 Solmmarkt — } 


Mehlfacke 


ür — 1 Mann wird eine Lehr⸗ 
lingsſtelle im Material⸗Geſchäft ohne 


Schank geſucht. Offerten unter 398 in der 

Expedition dieſer Zeitung. as schon 
in gebildetes junges Mädchen, 

E e ahre als Stütze der Hausfrau 

auf dem Lande 19 70 geweſen, in Handar⸗ 


der Nähmaſchine geitbt, Tuch! 
rg 1 eine Stelle. Abr. unter 


empfiehlt 
der General-Agent von Richard Garrett & Sons, 


A. P. Muscate, 


Danzig und Dirschau. 397 in der Expedition dieſer Zeitung. 


ander jeder Qualitä Erlang er Lager- 


empfiehlt zu billigen, keſten Preiſen a 
N 
Bien 


zu jeder Tageszeit frisch vom 
5 Fass, a Glas 2} Sgr. 


Ed. Martin. 


Mio 


> Aa 
Seidenband⸗Geſchäft, Heiligegeiſtgaſſe 121. 


Das Möbel Magazin 


6 Abends 7 Uhr 
im Geſellſchaftahauſe, Brodbäntengafie 10, 


I ET Set 2 Langenmarft No. a 8 dba 4. 
, Atelier für complete Zimmer-Einrichtung Nautiſcher Verein. 

4 FRA) |) von au licher er 4 

. ö ER N ö Otto Jantzen, Freitag, den 7. November, 


vormals II. A. Paninski & Otto Jantzen, 


ist in allen fünf großen Etagen mit ſämmtlichen zu Einrichtungen und Ans⸗“ reinsverſammlung. 
ſtattun ele beside öbel une Genres angefüllt und empfiehlt vom eins Bi Ve dperſam u 
jachſten Küchen: Möbel bis zum feinften Salon: Möbel ganz außergewöhnlich agesordnung: 
große Auswahl. Bei der Anfertigung eines jeden Gegen ſtandes iſt ganz be⸗ Geſchäftliche Mitibeilungen und Beginn des 
ſonders Form und billigſten Preis Bedacht genommen. Winterſemeſters. (410 
b e re Wann Same I fon Ke Ser Borftand 
bel zu ermäßigten Preiſen abzugeben. Darunter befinden fid Garnituren ſü“ Schla eine „ 
an 3 Auf Wunſch verſende auch flaſtrirte Preis Gourante. (414 Wagner. Ehlers. 


am Waſſer gelegen, 
Langenmarkt No. 2 


ſehr gut erhalten, ſteht 12 3 


Tanogarten No 114 iſt ein Geſchäfts⸗ 
L Lokal nebſt Wohnung zum ee r 
1874 zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Ein trockener Speicher⸗ 


Unterraum, 
wird zu miethen geſucht 


Seorg Lorwein. 


Reſtauraut Punſchkt 


Breitgaſſe 113, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publilum 
hiermit ganz ergebenſt mit ſtets 
tem Danziger Alctien-Gagerbler 
vom Faß, ſomie Märzen⸗, Boch und 
div, fremden Bieren und Weinen. 
Reichhaltige Speiſekarte, ſolide Preiſe, 
prompte Bedienung. ühſtücks⸗ 
tiſch von 9 Uhr ab ſtets reichhaltig 
= 925 pie Beine ſtets friſch. 
Für die Herren Bi ) 
neue Billarbs. bet 2 
0 ute Abend: : 


5 
Königsberger Rinder ſſleck 


2 


I * 
— — — — 


Concert Wilhelnj 
unter Mitwirkung von 
Rud. Niemann aus Hamburg. 
Numerirte Sitzplätze & 1 , Nichte 
numerirte à 20 Ge find. in der Buch⸗ 
und Muſilhandlung von F. A. We- 
ber, Langgaſſe 78, zu haben. 


eſfauranf Scart 


Täglich Concert und Geſangs⸗Vor⸗ 
träge einer ganz neu engagirten Damen⸗ 
Kapeile aus Bromberg. Heute. zum erſten 
Male: O Robert, wenn Du gut mir 
biſt. Hierzu ladet ergebenſt ein 


Stadl⸗Thenter. 


Donnerſtag, 6. Novbr. (2. Abonn. No. 18) 
Zum erſten Male: Epidemiſch. 
Schwank in 4 Akten von Dr. von 
Schweitzer. Hlerauf: Das Schwert des 
Damokles. Schwank in 1 Akt von 
G. zu Puttlitz. 

Freitag, 7. Novbr. (2. Abonn. No. 19.) 
Jeſſonda. Große Oper von Spohr. 


Selonke's Theater. 


den höflichſt gebeten, während der 
ſtags⸗Vorſtellung nicht zu rauchen. 


Oeffentüche 
Feſtvorſtellung, 


veranſtaltet vom 


Allg. Bildungs⸗Verein. 


ame: Jubel⸗Ouverture von C. M. 
v. Weber. — Der muſikaliſche Bilderbogen, 
Potpourri von Conradi. — Erwartung u. 
Erfüllung, allegoriſche Tableaux mit 
erläuterndem Text. — Boruſſia, v. Spontint, 
roßer Chor mit Orcheſter. — Die ſtille 
aſſerroſe, kleiner Chor. — einem küb⸗ 
(en Grunde, großer Chor. — Im wunder⸗ 
ſchönen Monat Mai, Operette in 1 Act. 
— Ballet: Ia Gitana, getanzt von Fil. 
Grube. — Pas des 1 8 
tanzt von Frl. Dolfi. — Wer hat dich * 
ſchöner Wald, grober Chor. — Barcarole 
und „Als mein & fie fand, kleiner Chor 
— Turneriſche Gruppirungen mit Or⸗ 
Hefen el der 
Nach der Vorſtellung Zanzfrängchen 
egen 71 Ar Extraentree pro Herr. ce 
ar Saal 5 Gr Tagesbillets 3 Std, 10 
Numerirte Saalplätze 6 , 3 Std. 15 8, 
Loge 71 % Fremdenloge 10 Kr, gone Loge 
2% 15 Gr, ganze Jeendenloge * 
Koͤnigsloge 7 % pro Billet. 2 Rang ganze 
Loge 1 9, Cinzelplap 5% Amphi⸗Thea⸗ 
ter und Galerie 24 , Villete für Saal u. 
Logen find zu haben bei den Herren Grentzen 
berg, Langenmarkt, Oskar Schulz, Hei⸗ 
lägegeiſtgaſſe 71, Janzen, 2. Damm 11, fo 
nie im Sejelotal des Vereins, Langebrücke ö. 
Der Vorſtand des Allg. 


e 
5 brauft ein Ruf wle Donne hall 
n fir dender WG! 
. e be, zu viel. — 
Und bring Dein Geld leichtfertig um. 


Zuſchriſt an die Redaction. 
Soll erſt ein Unglücksfall geſchehen, ehe 
es beliebt wird, die fehlerhafte Kellerlulke 
vor dem Bankgebäude, Hundegaſſe No. 97, 
Ede der Matzkauſchengaſſe, zu entlernen ? 


No. 8125 


tauft zurück die Gmebition der Danı._Bta. 


N Drud von 
re Bete 


